
 

 

LM Trotz Hitze und Trockenheit 
überdurchschnittliche Ernte in MV 

Die Landwirtinnen und Landwirte in Mecklenburg-Vorpom-
mern können aufatmen: Trotz starker Hitze und anhaltender 
Trockenheit ist die Mähdruschernte überdurchschnittlich 
ausgefallen. Die Kulturen konnten aufgrund des kühlen Früh-
jahrs von den ergiebigen Niederschlägen im Februar lange 
zehren und dadurch das fehlende Regenwasser kompensie-
ren. Zusammengekommen sind rund 4,1 Millionen Tonnen 
Getreide und 781.000 Tonnen Raps in guten Qualitäten. 

Landwirtschaftsminister Dr. Till Backhaus zeigte sich mit den 
vorläufigen Ergebnissen sehr zufrieden: „Hinter den Landwir-
ten liegt ein turbulentes Arbeitsjahr. Der schlimmste Teil der 
Corona-Pandemie schien gerade überwunden, da rollte eine 
weltpolitische Lage auf uns zu, die wir so nicht kommen sa-
hen. Der Krieg in der Ukraine hat die Weltmärkte durchei-
nandergewirbelt. Umso mehr freue ich mich, dass die Bran-
che hierzulande auf gute Erträge und Qualitäten blicken 
kann und hoffentlich zügig in ruhigeres Fahrwasser kommt. 
Betrachtet man jedenfalls die Preise, die für Getreide im 
Schnitt 45 % und bei Raps 13 % über denen des Vorjahres 
liegen, ist davon auszugehen, dass das Gros die Betriebe die 
gestiegenen Produktionskosten abfedern kann.“ 

Mit einem durchschnittlichen Getreideertrag von 76,7 dt/ha 
haben die Landwirte einen um 12,9 % über dem Mittel der 
Jahre 2016-2021 liegenden Ertrag erzielt. Bei Wintergerste 
konnte ein Ertrag von 83,8 dt/ha erreicht werden, das sind 
18 % über dem Mittel der Jahre und der zweithöchste Ertrag 
seit 1990. Winterweizen erzielte einen Ertrag von 81,2 dt/ha, 
das sind 11 % über dem langjährigen Mittel. Auch der Raps-
ertrag von 40,6 dt/ha liegt um 25,2 % über dem langjährigen 
Durchschnitt.  

Doch nicht alle Regionen sind gleichermaßen mit überdurch-
schnittlichen Erträgen gesegnet: „Die Ertragsmengen variie-
ren je nach Bodenqualität und gefallenem Regen sehr stark“, 
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erläuterte Minister Backhaus. So schwanken die Erträge bei 
Winterweizen je nach Region zwischen 62 dt/ha und 84 
dt/ha und bei Wintergerste zwischen 70 dt/ und 89 dt/ha. 
„Landwirtinnen und Landwirt auf den leichten Böden bleiben 
damit zum fünften Mal in Folge unter den Ertragserwartun-
gen und können trotz derzeit guter Preise ihre Einkommens-
situation nicht verbessern“, kommentierte der Minister. Im 
Vergleich zum Vorjahr wurde vor allem weniger Weizen (- 
7.600 ha) und Roggen (- 7.900 ha) angebaut und geerntet. 
Dagegen wurde die Anbaufläche von Winterraps zur diesjäh-
rigen Ernte um 18.800 ha erhöht. Aufgrund der günstigen 
Erntebedingungen ist die Getreide- und Rapsernte bereits 
vollständig abgeschlossen. Dazu beglückwünscht der Minis-
ter die Landwirtinnen und Landwirte und spricht ihnen 
gleichzeitig seinen Dank für die geleistete hervorragende Ar-
beit aus.  

„Jedes Kilogramm mehr an Getreide trägt zur Ernährungssi-
cherung bei, die sich in den letzten Monaten weltweit – ins-
besondere im globalen Süden – deutlich verschlechtert hat“, 
betonte er. Aus diesem Grund hat sich das Land Mecklen-
burg-Vorpommern beim Bund dafür eingesetzt, dass die ge-
plante 4%-Stilllegung landwirtschaftlicher Flächen in 
Deutschland zunächst für das Jahr 2023 ausgesetzt wird. So-
mit können auch auf diesen Flächen dringend benötigte Le-
bensmittel angebaut werden.   

 

 


